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D as Angebot klingt gut: 
Die Wohnungen an der 

Hochstrasse im Gundeli 
sind neu renoviert, zentra-
le Lage, Blick auf die Gleise. 
Jetzt sucht Immobilien Ba-
sel-Stadt (IBS), die Immo-
bilienverwaltung des Kan-
tons, Mieter. Und stellt da-
bei viele Fragen. Denn wer 
eine IBS-Wohnung mieten 
will, muss viel preisgeben. 
Neben dem üblichen Be-
treibungsregisterauszug 
muss dem Bewerbungsfor-
mular auch ein Einkommens-
nachweis für die letzten zwei 
Monate beiliegen. Das ist un-
gewöhnlich – und laut Exper-
ten äusserst fragwürdig.

«Diese Praxis ist unzu-
lässig», sagt Francis Meier, 
Sprecher des Eidgenössi-

schen Datenschutzbeauf-
tragten (EDÖB) Hanspeter 
Thür. Der kantonale Immo-
bilienverwalter verhält sich 
aus Sicht des Datenschüt-
zers nicht korrekt. «Ein Mie-
ter muss seinem Vermieter 
nicht sagen, wie viel er genau 
verdient. Und vor allem 
muss er es nicht mit einem 
Einkommens-
nachweis be-
legen.»

Beim Mie-
terverband 
Basel-Stadt 
ist die Empörung gross: 
«Das geht gar nicht», sagt 
Co-Geschäftsleiterin Patri-
zia Bernasconi. «Es geht ei-
nen Vermieter nichts an, 
wie viel der Mieter genau 
verdient. Dass es ausge-
rechnet der Kanton ist, der 
aus unserer Sicht rechts-

widrig Daten sammelt, ist 
erschütternd.» Bislang sind 
dem Verband in Basel-Stadt 
keine vergleichbaren Fälle 
bekannt. «Für uns ist klar: 
Man muss keinen Einkom-
mensnachweis beilegen. 
Aber dann steht man als 
Mieter halt dumm da und 
bekommt die Wohnung 
nicht», sagt Bernasconi. 

«Es gibt Ausnahmefäl-
le», sagt EDÖB-Sprecher 
Meier. «Etwa bei subventio-
nierten Wohnungen, die 

nur für Ge-
ringverdiener 
vorgesehen 
sind. Dort 
kann ein 
Nachweis ge-

fordert werden, dass die Ge-
haltsobergrenze für Mieter 
nicht überschritten wird.» 

Immobilien Basel-Stadt 
verteidigt sich. «Wir haben 
diese Praxis mit dem basel-
städtischen Datenschützer ab-
gesprochen», sagt Spreche-
rin Barbara Neidhart. «Wir 

sind verpflichtet, die Sol-
venz von Mietinteressenten 
abzuklären.» Sämtliche 
eingereichten Auszüge 
würden den Bewerbern 
nach Abschluss ihres Dossi-
ers wieder zurückge-
schickt. «Für uns war es ein 
Abwägen», sagt Neidhart. 
«Fragen wir direkt nach ei-
nem Auszug oder wenden wir 
uns an den Arbeitgeber.»

Für den Basler Mieter-
verband ist klar: IBS geht zu 
weit. Basta-Grossrätin Ber-
nasconi reicht in den nächs-
ten Tagen eine Interpellati-
on ein. «Ich will wissen, ob 
Immobilien Basel-Stadt die 
Empfehlungen des Daten-
schützers kennt und wenn 
ja, warum diese nicht um-
gesetzt werden.» 

Das Ziel: Der Regie-
rungsrat soll dafür sorgen, 
dass sich die kantonalen 
Immobilienverwalter an 
die Richtlinien des Eidge-
nössischen Datenschützers 
halten. 

GWUNDRIG → Immobilien Basel-Stadt will 
von Miet-Interessenten Einkommensbelege sehen. 
«Das ist unzulässig», sagt der Datenschützer.

Unmissverständli-
ches Formular  
Ohne Einkom-
mensnachweis 
geht bei IBS-Woh-
nungen nichts.

«Den Vermieter geht der genaue Lo  hn nichts an»

«Erschütternd, 
dass Kanton die 
Daten will.»

Anzeige

Neu zu haben  
IBS-Wohnungen 
im Gundeli.


